
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  6 4 2   2 9 6   A 2  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  94250220.4 

@  Anmeldetag:  07.09.94 

int.  Ci.6;  H05B  41/29,  H05B  3 7 / 0 3  

©  Prioritat:  08.09.93  DE  4330942  Wildbahn 
D-15236  Frankfurt  (Oder)  -  Markendorf  (DE) 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung: 
08.03.95  Patentblatt  95/10  @  Erfinder:  Dietrich,  Dr.  Jurgen 

Gustav  -  Adolf  -  Str.  8 
0   Benannte  Vertragsstaaten:  D-15232  Frankfurt  (Oder)  (DE) 

DE  GB  IT  NL  Erfinder:  Dahms,  Detlef 
Richtsstr.  4 

©  Anmelder:  SMI  SYSTEM  MICROELECTRONIC  D-15234  Frankfurt  (Oder)  (DE) 
INNOVATION  GmbH 

©  Verfahren  zur  Erkennung  einer  defekten  Leuchtstoffröhre  bei  höherfrequenter  Ansteuerung. 

©  Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren 
zur  Überwachung  des  Lampenstroms  von  Leucht- 
stoffröhren  bei  Ansteuerung  mit  höheren  Frequen- 
zen. 
Bekannt  ist,  daß  die  Brennspannung  einer  Leucht- 
stoffröhre  beim  50  Hz-Betrieb  Spannungsspitzen  be- 
sitzt,  die  aufzeigen,  daß  die  Röhre  nach  jedem  Null- 
durchgang  wieder  gezündet  werden  muß. 
Diese  Wiederzündspitzen  fehlen  beim  Betrieb  mit 
höheren  Frequenzen.  Die  Röhre  brennt  hierbei  mit 
der  meist  sinusförmigen  Brennspannung. 
Weiterhin  ist  bekannt,  daß  Leuchtstofflampen  am 
Ende  ihrer  Lebensdauer  unzuverlässig  zünden  und 
teilweise  stochastisch  leuchten.  Dieses  sogenannte 
Flackern  wird  als  störend  empfunden,  so  daß  die 

entsprechende  Röhre  getauscht  oder  abgeschaltet 
werden  muß. 
Mit  der  Erfindung  werden  die  Zustände  der  Röhre, 
die  zwangsläufig  zu  diesem  Flackern  führen,  erkannt 
und  die  Röhre  kann  automatisch  abgeschaltet  wer- 
den  bevor  dieser  störende  Effekt  einsetzt. 
Eine  verbrauchte  Röhre  weist  auch  im  hochfrequen- 
ten  Betrieb  einen  nicht  exakt  sinusförmigen  Brenn- 
spannungsverlauf  auf. 
Durch  Detektierung  des  zugehörigen  Brennstromes 
lassen  sich  eindeutige  Kriterien  für  diesen  Zustand 
am  Lebensende  der  Röhre  ermitteln. 
Zusätzlich  kann  als  weiterer  für  die  Röhre  schädli- 
cher  Betriebszustand  ein  zu  großer  Lampenstrom 
erkannt  werden. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren 
zur  Überwachung  des  Lampenstroms  von  Leucht- 
stoffröhren  bei  Ansteuerung  mit  höheren  Frequen- 
zen. 

Leuchtstoffröhren  werden  wegen  der  höheren 
Lichtausbeute  und  dem  größeren  Wirkungsgrad 
des  gesamten  zum  Betrieb  notwendigen  Systems 
zunehmend  mit  elektronischen  Vorschaltgeräten 
betrieben,  die  einen  hochfrequenten  Betriebsstrom 
bereitstellen. 
Die  physikalische  Ursache  für  die  erhöhte  Lichtaus- 
beute  liegt  unter  anderem  darin,  daß  mit  zuneh- 
mender  Betriebsfrequenz  der  lonisationszustand  in 
der  Leuchtstoffröhre  nicht  nach  jedem  Nulldurch- 
gang  des  Lampenstroms  wieder  aufgebaut  werden 
muß,  wie  dies  beim  Betrieb  mit  Netzfrequenz  der 
Fall  ist. 
Bekannt  ist,  daß  die  Brennspannung  einer  Leucht- 
stoffröhre  beim  50  Hz-Betrieb  Spannungsspitzen 
besitzt,  die  aufzeigen,  daß  die  Röhre  nach  jedem 
Nulldurchgang  wieder  gezündet  werden  muß.  Die- 
se  Wiederzündspitzen  fehlen  beim  Betrieb  mit  hö- 
heren  Frequenzen. 
Die  Röhre  brennt  hierbei  mit  der  meist  sinusförmi- 
gen  Brennspannung. 
Weiterhin  ist  bekannt,  daß  Leuchtstofflampen  am 
Ende  ihrer  Lebensdauer  unzuverlässig  zünden  und 
teilweise  stochastisch  leuchten.  Dieses  sogenannte 
Flackern  wird  als  störend  empfunden,  so  daß  die 
entsprechende  Röhre  getauscht  oder  abgeschaltet 
werden  muß. 
Eine  Verbesserung  wird  auch  nicht  durch  das  in 
der  DE-OS  4039161  bekanntgemachte  Vorschalt- 
gerät  für  Leuchtstoffröhren  erreicht. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  zu  realisieren,  das  es  ermöglicht,  eine 
Leuchtstoffröhre  dahingehend  zu  überwachen,  daß 
sie  bei  Alterung  nicht  den  Zustand  einer  als  unru- 
hig  oder  flackernd  empfundenen  Lichtabgabe  er- 
reicht. 
Als  Kriterium  hierfür  werden  kurzzeitige  Stromspit- 
zen  des  über  einen  Fühlwiderstand  detektierten 
Lampenstroms  benutzt,  die  in  jeder  Halbwelle  des 
HF-förmigen  Versorgungsstroms  auftreten. 
Diese  Stromspitzen  deuten  auf  den  nachlassenden 
lonisierungszustand  bei  verbrauchten  Leuchtstoff- 
röhren  hin. 
Sie  treten  unter  normalen  Betriebsbedingungen  nur 
bei  völlig  verbrauchten  Leuchtstoffröhren  auf,  die  in 
einer  herkömmlichen  Schaltung  mit  Netzfrequenz- 
betrieb  schon  nicht  mehr  zünden. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch  die 
im  Patentanspruch  1  aufgeführten  Merkmale  ge- 
löst. 
Vorteilhafte  Ausgestaltungen  sind  in  den  Patentan- 
sprüchen  2  bis  6  angegeben. 

Mit  der  erfindungsgemäßen  Lösung  werden  die 
Zustände  der  Röhre,  die  zwangsläufig  zu  diesem 

Flackern  führen,  erkannt  und  die  Röhre  kann  auto- 
matisch  abgeschaltet  werden  bevor  dieser  stören- 
de  Effekt  einsetzt. 
Eine  verbrauchte  Röhre  weist  auch  im  hochfre- 

5  quenten  Betrieb  einen  nicht  exakt  sinusförmigen 
Brennspannungsverlauf  auf. 
Durch  Detektierung  des  zugehörigen  Brennstromes 
lassen  sich  eindeutige  Kriterien  für  diesen  Zustand 
am  Lebensende  der  Röhre  ermitteln. 

io  Zusätzlich  kann  als  weiterer  für  die  Röhre  schädli- 
cher  Betriebszustand  ein  zu  großer  Lampenstrom 
erkannt  werden. 
Diese  erfindundsgemäße  Art  der  Fehlererfassung 
ermöglicht  die  Unterscheidung  zwischen  zufälligen 

75  Störgrößen,  anlaufbedingtem  höheren  Lampen- 
strom  und  fehlerhaft  impulsbehaftetem  Lampen- 
strom,  wie  er  bei  verbrauchten  Leuchtstoffröhren 
auftritt. 
Dieses  Verfahren  stellt  sicher,  daß  ein  einmaliges 

20  bzw.  durch  den  Startvorgang  einer  Leuchtstoffröhre 
zeitweilig  bedingtes  Fehlersignal  negiert  wird. 

Die  Einzelheiten  der  Ausführungsform  ergeben 
sich  aus  der  folgenden  Beschreibung  und  aus  der 
Zeichnung,  auf  die  Bezug  genommen  wird. 

25  Das  Verfahren  zur  Erkennung  einer  defekten 
Leuchtstoffröhre  bei  hochfrequenter  Ansteuerung 
wird  am  nachfolgenden  Ausführungsbeispiel  mit 
zugehörigem  Blockschaltbild  erläutert. 
Das  Fehlersignal  1  besteht  aus  Stromspitzen,  die 

30  sich  mit  der  Betriebsfrequenz  wiederholen  und 
beim  Überschreiten  der  Schaltschwelle  2  den  Kom- 
perator  3  zum  Umschalten  bringen. 

Diese  Umschaltsignale  werden  zyklisch  im 
Zähler  4  gezählt  und  beim  Erreichen  eines  be- 

35  stimmten  vorgegebenen  Zählerstandes  wird  das  er- 
ste  Register  5  gesetzt. 
Mit  einem  erstmaligen  Setzen  des  ersten  Registers 
5  wird  ausgehend  von  der  Zeitbasis  6  eine  Zeitver- 
zögerung  7  gestartet. 

40  Liegt  nach  Ablauf  dieser  Verzögerung  wiederum 
ein  über  ein  Fehlersignal  erneut  gesetztes  erstes 
Register  5  vor,  wird  ein  zweites  Register  8  gesetzt, 
über  dessen  Auswertung  auf  das  Fehlersignal  rea- 
giert  werden  kann. 

45 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Erkennen  einer  defekten 
Leuchtstoffröhre  bei  höherfrequenter  Ansteue- 

50  rung  sowie  verbotener  Betriebsbedingungen 
von  Leuchtstoffröhren  im  Betrieb  mit  höherfre- 
quenter  Ansteuerung,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Ereignisfall  auftretende  Stromspitzen 
ab  einer  bestimmten  Amplitude  als  Fehlersi- 

55  gnal  in  den  AnSteuerelementen  von  einer  Aus- 
werteschaltung  zeitbezogen  erfaßt  und  gespei- 
chert  werden. 
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2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  geken- 
zeichnet,  daß  ein  Komparator  (3)  zur  Erfassung 
der  Stromspitzen  (1)  ab  einer  durch  die  Schalt- 
schwelle  (2)  vorgegebenen  Größe  verwendet 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  als  Auswerteschaltung  ein 
Zähler  (4)  verwendet  wird,  der  von  einer  Zeit- 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  einem  definierten  Zeit- 
fenster  die  Stromspitzen  (1)  gezählt  werden 
und  bei  Überschreiten  einer  definierten  Anzahl  75 
ein  erstes  Register  (5)  gesetzt  und  die  Informa- 
tion  gespeichert  wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auch  bei  statisch  anlie-  20 
gendem  Fehlersignal  (1)  eine  Speicherung  des 
Fehlers  analog  Punkt  4  erfolgt. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  4  und  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  bei  gesetztem  ersten  Re-  25 
gister  (5)  nach  einer  bestimmten  definierten 
Verzögerungszeit  (7)  eine  von  einer  Zeitbasis 
(6)  bewirkte  Wiederholung  der  Stromspitzener- 
fassung  erfolgt  und  beim  erneuten  Überschrei- 
ten  der  definierten  Anzahl  von  Stromspitzen  (1)  30 
eine  bleibende  Registrierung  im  zweiten  Regi- 
ster  (8)  zur  weiteren  Verarbeitung  erfolgt. 

wird. 5 

basis  (6)  gesteuert  wird. 70 
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